
Nestor1anismus un Mystik
7ur Entwicklung christlich-orientalischer Spirıtualität

ın der ostsyrıschen Kırche
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Als 1m Aprıl des Jahres 484 Barsauma, der Metropolit und Mıtbegründer
der Theologenschule VO Nisibis, ın Bet Lapat ıne Synode seınen
Vorgesetzten Baboe, den Katholikos VO  5 Seleukeia-Ktesiphon versammelte,“

wırd dann auch für dessen Sturz und Ermordung verantwortlich gC-
macht wurde eın Bekenntnis proklamıert, das Theodoros VO Mopsuestia
als mafßgebliche Autorität anerkannte und damıt auch die christologischen
Anschauungen des 431 VO Konzıil VO  a} Ephesos verurteıilten Nestorı10s über-
nahm. Damıuıt WAar auch konfessionsgeschichtlich die schon Anfang des

Barsauma studıerte der „Schule der Perser“ Hıba in Edessa. Nach deren
Autflösung durch Kaıser Zenon emi1grierte 476 ach Nısıbiıs und begründete Ort muıt
Narsaı eiıne Cu«cC theologische Schule, Hıstoire nestorıenne (Chronique de deert),
conde partıe, ed Addaı Scher, Parıs 1910 (PO FE23S 100 £. Dıie beste Darstellung des
Lebens und Wiırkens VO  a Barsauma g1ibt Tisserant, L’Eglise Nestorienne: He 11/

(1931; OL 3ZS 174— 178
Dıie Akten dieser Synode wurden nıcht in dıe offizielle Sammlung der nestorl1anı-

schen Kirche aufgenommen. Dıie nahelıegenden Gründe hierfür werden VO  e dem Kol-
lektor dargelegt, Jean Ba tıste Chabaot, Synodıcon Orientale recueıl des synodes
nestorıens, Parıs 1902 (Notices extralts des manuscriıts de 1a Bıbliotheque Nationale,

S73 61; eıne deutsche Übersetzung o1bt Oskar Braun, Das Buch der Synhados
ach eıner Handschrift des Museo Borgiano übersetzt un!: erläutert, Stuttgart/ Wıen
900 Amsterdam 197/3; 74— 75 Zur weıteren Erklärung sınd Briete des Barsauma
angefügt, Chabot, eb  Q, 525—531 und Braun, ebd /5— 83 Dıiıe wichtigsten dogmatı-
schen un! kırchenrechtlichen Beschlüsse VO Bet Lapat werden jedoch VO den tolgen-
den Synoden zıtiert der reteriert und sınd 1ım Synodıicon überliefert.

Das Glaubensbekenntnis 1m ersten Kanon der Synode VO Seleukeja-Ktesi-
phon 486 dem Katholikos Aqgag geht siıcherlich auf Bet Lapat zurück. Dıie chri-
stologischen Ausführungen lauten, Chabaot, 55 und raun, ebd. „Bezüglıch
der Okonomie Christı besteht Glaube ın dem Bekenntnis der wWwel aturen der
Gottheıt und Menschheit und nıemand VO  w} uns C eıne Mischung, Vermengung
der Verwirrung 1ın die Verschiedenheıt dieser be] aturen einzuführen. Sondern‘5  di
indem Gottheit und Menschheit 1ın dem Ihrigen bewahrt leiben, vereinıgen WIr die 1N-
dividuellen aturen eıner Herrschaft und eiıner Anbetungnder vollkommenen,
untrennbaren Anfügung (OUVÄQELA), welche VO Seıten der Gottheit dıe Menschheıt
eschah Vergl auch den Bericht VO em on VO Bet Arsam über diese Synoden
be] Josephus Simon1us Asseman4us, Bibliotheca Orientalıs, De scrıptorıbus Syrıs



274 Georg (sünter Blum

Jahrhunderts organısatorisch und kirchenrechtlich angebahnte Trennung
VO  an der oströmischen Reichskirche endgültıg vollzogen,“ denn diese hatte
sıch 451 durch das ogma des Konzıils VO Chalcedon über die Einheit der
gyöttlichen und menschlichen Natur des Erlösers in der Hypostase des 0g0S
nıcht 1LLUT den Monophysıtismus abgegrenzt, der die menschliche 1n der
yöttlichen Natur aufgehen lıefß, sondern auch gegenüber dem Dyophysitis-
I1N1US$S jener Christologie, die die hypostatische Unıon ausdrücklich leugnete
und spater einmal in dem Satz zusammengefaßt werden konnte: „Chrıistus
hat Wel aturen und WEe1 Hypostasen Christus 1St eıner, weder in der
FEinheit der Natur noch der Mypostase, sondern in eıner einzıgen Person
(parsupa) der Sohnschaft, einer einzıgen Herrschaftt, eıner einzıgen Okono-
mM1€e und eıner einzıgen Kraft“ > Da in dieser Formulierung in arıstotelischer
Begrifflichkeit die hypostasıs/q‘numa nıcht VO  eo) der physıs/k‘)ana geschieden
werden kann, sondern diese vielmehr als konkrete Natur verstanden wiırd,
trıtt anstelle der wesenhaften Finheit 1m OgOS neben die beiden mıiıt WEl
selbständiıgen Subjekten völlıg eigenständıgen aturen Drittes: Dıie
onadenhafte und willensmäfßige Verbindung der menschlichen Seele miıt dem
göttlichen Geıist als pneumatisch-ethische Einheit in der Person der Sohn-
schaftt.

7Zweitellos benutzte Barsauma, der Günstlıng des Grofßkönigs Peroz, den

thodoxıs, Romae 1719 Hıldesheim/New ork 19-725; 354 ff Zum Vergleich 1st
ebenso auch das Bekenntnis des Barsauma VOr dem Kaıser Zenon heranzuzıehen,

Mariıs, Amrı et Slıbae De patrıarchıis Nestori1anorum commentarıa, codicıbus Va-
t1canıs edidıt latıne edidıt Henricus Gismondt, 1/11 Romae 896/99, 11 E 32—34,
lat. 19—20 Aus den Akten der Synode VO 605 des Katholikos Grigor geht hervor,
da{fß 1n Bet Lapat mıiıt Nachdruck aut die mafßgebliche Autorität des Theodoros VO

Mopsuestla für dıe Glaubenslehre der persischen Kırche hingewlesen wurde, Chabaot,
eb  Q 210—211 und Braun, eb  O 301—302

Während bei der ersten Synode der persischen Kırche 1im Jahre 410 dem Ka-
tholikos Ishag, S. Chabot, eb  O 17—36 un: Braun, eb 935 Maruta VO Maıpergat
als Abgesandter des römischen alsers Arkadıos eıne wichtige Raolle spielte, wurde 423 /

durch die Synode VO Markabta de Tayaje dem Katholikos Dadıso‘ durch die
Annullierung des Appellationsrechtes an die Patriarchen des Westens eine organısatorI1-
sche und kirchenrechtliche Trennung vollzogen, Chabot, DE un!: Braun,
eb  O 5/

Diese Formulierung taucht zuerst aut 1n den Akten eines zwıischen Nestori1anern
und Monophysiten 612 geführten Religions espräches, Chabot, eb  O 5/5, 15— 15aBelege für ihnliche Formulierungen 1bt W: elm de Vrıes. Dıie syrisch-nestorianische
Haltung halkedon, I Aloys Grillmeier/Heinrich Bacht, Das Konzıil VO  — Chalke-

Geschichte Gegenwart, Der Glaube VO halkedon, Wurz-
burg 1951 1979, 603—=633; 614 { Dıie Formel „ZWeI aturen un:‘ WEe1 Hypostasen
ın einer Person Christi: des Sohnes Gottes“ tindet sıch auch in dem VO Babaı vertafßten
Martyrıum des Mar Giwargıs, BKV Z Kempten/München 19435 Übers Oskar
Braun 249 Schon Ende des Jahrhunderts tragen die Gräber VO  5 Katholikoij das Be-
kenntnis: „Ich habe geglaubt den Sohn Gottes, Herrn Jesus Christus, der
durch die Eınıgung vollkommener CO 1St. und vollkommener Mensch, WEl Naturen,
Wel Ostasen 1n eiıner Person und einer Herrschatt und einem Wıllen“, Assema-
NUS, Bıbli  Zotheca Orientalıs De Syrıs Nestorı1anıs, Romae V Hıldesheim/
New ork 1975, 948
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Nestorianısmus, die Äutonomıie der ostsyrıschen Kırche 1mM Machtbe-
reich Persiens auch dogmatisch gegenüber dem Westen profilieren. and
In and miıt dieser Dıstanzıerung VO Dogma der oströmischen Reichskir-
che geht der Versuch eıner Neuorientierung christlicher Spiritualität.® ochenhafrt für diese Retorm christlichen Exıistenzvollzuges steht dıie uthe-
bung der Zölibatsverpflichtung für alle „Bundessöhne“, Priester und Bischö-
te 486 wurden durch dıe Synode VO  $ Seleukei:a-Ktesiphon und den
Katholikos Aqagqg die betreffenden Beschlüsse VO  a Bet Lapat ratifiziert.‘ I )a-
bei stand dıe persische Kırche dem starken gesellschaftlichen Druck ıh-
Ter Umwelt: „Denn sınd die bösen Dınge VO Ehebruch und Hurereı,
die ber TIG Herden ausgesagt wurden, deren bel sıch verbreitete,
den Ohren der Aufßenstehenden kam und das Zwerchtell aller Völker Z
Spottgelächter über uns « ' 8  erregte“. Mıt der Anpassung die sehr posıtıve Be-
wer tung der Sexualıtät in der herrschenden Staatsreligion des Mazdaısmus
wurde eın Traditionsbruch oröfßten Ausmafses vollzogen. Es 1St ıne Ironıe
der Geschichte, dafß der Inıtiator dieser „Retorm“ ausgerechnet den Namen
trug Bar-Sauma/Sohn des Fastens. Die nestorianısche Kırche löste sıch offi-
z1ell VO  $ der bisherigen Überzeugung und Praxıs, da{ß die vollkommene
Nachfolge Jesu 98088 durch völlıge Weltentsagung veschieht und als Vollchrist,
als „Bundessohn“, 1Ur der gelten kann, der nach seiner Taufte in geschlechtli-
cher Enthaltsamkeit ebt Dabei handelte sıch keineswegs Nnur die Auft-
fassung eiıner elitären monastıschen Gruppe, denn die Geschichte der Ostsyr1-
schen Christenheit zeıgt, dafß bıs in das vierte und wahrscheinlich auch fünfte
Jahrhundert hıneın das Gros der persischen Kırche AaUuSs Asketen estand und

Eıne ausführliche Darstellung dieses Umbruchs ıbt Arthur Vö6öbus, Les messal-
lıens SFF les retormes de Barcauma de Nısıbe ans V’e 1se P  > Pınneberg 1947 (Con-trıbutions of Baltıic Universıty 34)

Chabaot, Synodicon 53,14 {t. un: Braun, Das Buch der Synhados 65 Nach pole-mischen Auslassungen ber Auswüchse des Anachoretentums in Kanon und dieser
Synode heißt 1m Kanon, Chabot, 56,6 $ un Braun, eb  O 69 „Von Nnu
soll kein Biıschot dem Orte, den regıert und in der Kırche, iın der dient, Zwangund Nötigung bezüglıch des Eheverbotes auflegen Nıemand soll diesesCVersprechen auflegen seiınem Klerus der den Dortpriestern der den ihm unterge-benen Bundessöhnen“. Dıie Beschlüsse VO  x Bet at wurden erNEeut bestätigt 497
durch dıe Synode des Katholikos Babai, Chabot, eh 6449 und Braun, eb
„Und wır) erlauben, da{ß jeder VO' Patriıarchen bıs Z Nıedrigsten ım Bund, eıne
reine ötftfentliche Ehe mıiıt Je einem Weıibe schließe un Kıinder un!: (trotzdem) se1-
nen Dienst LuUEe., Nur diesem Punkt stımmen WIr der Synode Z, die Bet Lapat 1m (3€:

cbiete VO  m Bet Huzaye 1m Jahre DA des Grofßkönigs Peroz gehalten wurde
Chabot, eb  Q AA un Braun, eb Wenig spater, Chabot 57/,24 $ und

Braun, eb  Q Z45 wırd als Grund für die Retorm angegeben: 5 * damıt 4aus der Kırche
Chriasti vollständig ausgetilgt werde aller Hochmut un die ZurschautragunguLeh-
rIcn durch) diejenigen, welche Ehe un! Zeugung Boöses nennen, während S1e
selbst ihre Begierden 1n Ehebruch, urereı und bösem Trug befriedigen“. Gleichwohl
wird eıne freiwillige Askese weıterhıin konzediert: „Wer freiwillie sıch die Enthaltung
VO der Ehe wählt, der bleibe einsam, 1n Sammlung in eiınem Kloster keusch un: tapter.Und wer vorzıeht, 1im (Kırchen)dienste Christus gefallen 1ın Keuschheit un Entsa-
sung alles Irdischen (tue es)”
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1m Unterschied den Verhältnissen 1mM Westen dıe Verheirateten als . Welt-
christen“ ıne Minderheit darstellten.? Fıne kirchenpolitisch motıivierte De-
oradıerung der Askese und des Mönchtums mufste eshalb ine heftige und
tiefgreitende Reaktion provozıeren. Gegenüber einer verweltlichten Kırche,
die mıiıt der polıtischen Macht und den gesellschaftlichen Verhältnissen ıhren
Frieden geschlossen hatte, verstanden sıch 1U die Mönche, Eremiten und
frejen Asketen als die Hüuüuter des wahren Christentums, das sıch auf seinen
rsprung eruten konnte. Fortan gab neben der staatlıch legalısıerten und
hierarchisch organısıerten Kırche des Katholikos VO  5 Seleuke1a-Ktesiphon
die unübersehbare Schar der Koinobiten, der FEinsiedler und der Wanderas-
keten, die sıch nıcht miıt der kırchlichen Gemeinschaftft und ıhren Gnadenmıt-
teln begnügte, sondern auf dem tradıtionellen Weg radıkaler Askese die Ver-
einıgung mıt (sott suchte.

Dıie VO  . Barsauma begonnene Auseinandersetzung blieb keine geschichtli-
che Episode; sS1€e wurde chronisch und zugleıich symptomatiısch tür das Ver-
hältnıs instıtutioneller Kirchlichkeit eıner konsequent asketischen D1rı-
tualıtät 1m persischen Christentum. In der zweıten Hälfte des Jahrhun-
derts bricht erneut dieser Gegensatz auf Inzwischen hatte sıch das Ostsyr1-
sche Mönchtum der Führung VO  ; Abraham VO  m Kaskar (% 588), dem
Begründer des großen Klosters auf dem erge 1zlı 1m Tur ‘Abdın, spirıtuell
und diszıplınär konsolidiert und gegenüber dem monophysitischen Kloster-

seıne eigenständıge Lebenstorm gefunden. *” Dıie Klagen über Mönche
trejer Lebensart, die meılstens mi1t dem Schimptwort „Messalıaner“ belegt
werden, nehmen jedoch keın Ende Dıi1e VO  z dem Katholikos Ezechiel gele1-
OTE Synode des Jahres 576 spricht VO  5 Leuten, „dıe das Lügenkleıid der Ana-
choreten und Asketen (ragen:;, keinen Unterschied 7zwischen Cut und Böse
kennen und die kırchliche Frömmigkeıt verachten. 11 Beı1 der nächsten Synode
1m Jahres 585/86 des Katholikos 1Sö%ahb I wird über dıejenıgen gehandelt,
„welche das Gebet der Kirche verschmähen, den Empfang des Sakramentes
Christı verachten, die ZU Betrug als Anachoreten gekleidet sıch der Land-

die alle bısherigen Forschungsergebnisse zusammentassende Darstellung VO

Arthur Vööobus, Hıstory of Asceticısm in the Syrıan Orıent, Vol 1—11,; Louvaın
CS  C 84/197, SuC Dıie aut ih: zurückgehenden Klosterregeln und die Satzungen seınes Nachfolgers

Dadıso‘ wurden übersetzt VO Oskar Braun, BKV 2 9 Kempten/München PE
318—331; eb 289— 290 auch die Übersetzung der 1ta Abrahamss, des Kapiıtels des

Buches der VO  5 Thomas VO Marga vertaßten Geschichte des Klosters Bet ‘Abe
den syrischen ext in VO The Book of the (30overnors. The Hıstori1a Monastıca
of Thomas bıshop of arga 840 FEdited trom r1aCc manuscr1pts in the British
Museum and other lıbrarıes by Ernest Altred Wallıs udge, Vol Z London 1893
und Liber superi1orum, SCUu hıistoria monastıca Aauctore Thoma, ep1SC Margensı. S
ber fundatorum monasteriıorum ın Persarum Arabum. Homıi1 1a€e Mar-Narsetis
ın Joseph. Documenta atrum de quibusdam tide1 dogmatıbus. FEdıdıt Paulus
Bedjan, Parıs/Le1i Z.1 190 1—436 Eıne zute Darstellung o1bt Stephan Schiwietz,
Das morgendlän 1SC Mönchtum, Das Mönchtum 1n Syrıen un: Mesopota-
mıen und das Aszetentum iın Persıen, Mödling bei Wıen 1938, 401

11 Chabot, Synodicon ff un! Braun, Das Buch der Synhados 1/2-—17/73
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streichere]1 hingeben '“'12 Wenigstens ıne teste Wohnung wiırd tür die C
tordert, „dıe das Bundeskleid iıragen und als Nasıräer leben wollen“.  « 15 uch
die Synode des Jahres 596 dem Katholikos SabrıSo‘ wendet sıch wıeder

die vagabundıerenden „Messalıaner“, denen eın unsıttlicher Lebens-
wandel vorgeworten wird.1*

In Ng Zusammenhang mıt diesen Beschuldigungen steht der Vorwurt
der Irrlehre, dıe ımmer aut die Mifßachtung des „Kommentators“, des Theo-
doros VO Mopsuestıia zurückgeführt wiırd. 15 Diese Anklage 1St eindeut1ig De-
munzt auf Henana VO Adiabene, den Leıter der Schule VO  - Nısıbis: dieser
hatte dıe nestorianısche Tradıtion ıne exegetische und theologische
Neuorientierung der alexandrinischen Theologie durchgesetzt und 1M Sın-

des Orıgenes Überzeugungen W1e€e die eugnung der Auferstehung des
Fleisches und die Ewigkeıit der Höllenstraten vertreten Am härtesten traf ıh
der Vorwurf des Pantheismus: Dıie Geschöpfe seı]len mıt Gott eıner Natur. *®

Chabot, eb  O 144,22 —25 und Braun, eb  Q 210
13 Chabot, ebd Z —3 und Braun, Z Der Vorwurt richtet sıch hıer beson-

ers eın heimatloses Umkhberstreıten. Der olgende Kanon 9 dieser Synode, Cha-
bot, eb 145,28 — 30 und Braun, eb  O F7 1St überschrieben: „Uber die Klöster und
Wohnungen der Eıinsiedler, welche die kirchlichen Versammlungen der OnNnNn- un: Fe1i-

storen und die Eınfältigen Zügellosigkeit un! Landstreicherei lehren“.
Chabaot, eb 196—197/ und Braun, eb 282—7283 Dıieser Vorwurf steht neben

den bisherigen Anschuldigungen der Verachtung des Gebetes, des Fastens un! der Sa-
kramente. Der den nodalakten VO'  m} 596 beigefü „Bundesvertrag der Einsiedlerbrü-
der, die gCNaANNL SIN VO  z Barkitaıi“ un: der ansch jießende Briet des Katholikos SabrıSo‘

diese Klostergemeinschaft Chabot, eb 200—207 und Braun, eb  O 286 —296) geben
eınen Einblick in eiıne Spiritualıität, die ach der Meınung der Synode 1n Geftahr steht,
sıch VO der kırchlichen Lehre und Autorität emanzıpıeren.

15 Chabot, eb Z und Braun, eb  O 283 „Auch die Überlieferungen und
Kommentare des selıgen Theodor, des erprobten Lehrers, welisen S1e ab “ ebenso die
betreffenden Ausführungen 1n dem „Bundesvertrag“, Chabaot, 201—2072 und
Braun, 289 Sehr eingehend wurde schon die Mißachtung „der Schriften un: der
Überlieferung des heiligen Theodors“ gebrandmarkt 1im Kanon der Synode VO  3 585/

dem Katholikos n  IS6%jahb I’ Chabot, eb 136—1358 und Braun,
196— 198

In dem VO  5 Abt Babai vertaflßten Martyrıum des Mar G1iwargı1s wird Henana als
Anhänger der Lehre des Orıgenes charakterisiert: Obwohl die Menschen (Gsottes
Schöpftung sınd, macht sS1e seıner Natur gleich“ (BKV D Braun 24/, Nr. DE
auch die kurze Zusammenfassung seiıner Lehre in dem Ziıtat VO  3 Anm 18 Fıne andere
Zusammentassung gibt der Anathematısmus des Mar Giwargis, BKV Z Braun
250—251 )J eder‚ der dem häretischen, chaldäischen und origenistischen Irrtum und al-
ler gottlosen Lehre des häretischen Hannana, die allem Christentum tremd 1St,
stimmt un: nıcht rechtgläubig 1St nach der Überlieferung der SaNZCH persischen Kırche,
der WeTr verwirtft der tadelt diese Trel selıgen, heıiliıgen ökumenischen Lehrer, die Sau-
len der Kirche un: ihre apostolische, den yanzen Orıient erleuchtende Lehre, näamlıch
den selıgen Diodor, den selıgen Theodor und den selıgen Nestorı1us, die herrlichen Zeu-

un die übrı
öhe un: Tiete

Lehrer, dıe auf ıhren Spuren wandelten, darf 1m Worte Gottes, das
eherrscht, 1n dieser Gemeinschaft die Kommunıon nıcht empfangen,

der Name des Chaldäers un! Häretikers annana verkündert wird“ (Nr. 44)
hierzu auch den Bericht VO Mar BarhadbSaba ‘Arbaya, La de la Fondatıon des
ecoles, ed Addai Scher, Parıs 1907, 4/4, 390—393 un: die Darstellung VO Arthur
Vööbus, Hıstory of the School of Nısıbiıs, Louvaın 1963 CSCO 266, Su 26), 234— 3726
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Als Grigor VO  5 Kaskar VO Katholikos 5Sab150 (  6—6 ZU Me-
tropolıten VO  5 Nısıbis eingesetzt worden WAal, tührte die Auseinandersetzung
ZU oftfenen Bruch Aus Protest die Lehre Henanas verlassen 300 der
SO0 Studenten die Stadt Selbst ıhr eigener Bischof mu{fß liehen und vertlucht
Nisıbis.!/ egen die Anhänger des Irrlehrers beginnt 1U eıne orofßangelegte
ampagne, bei der Babaı, der zweıte Nachfolger Abrahams VO  z Kaskar, VO  a
höchster kırchlicher Autorität beauftragt wiırd, sämtlıche nestorjianıschen
Konvente visıtıeren und dıe sogenannten „Messalianer“ vertreiben. Dıie
VO  5 ıhm bekämpfiten häretischen Lehren charakterisiert iın tolgender We1-

„Dieser (Henana) lehrt das Fatum und verkündigt die Vorausbestirnmung
und schwätzt allerlei Gottlosigkeit und abscheuliche Unsıittlichkeit. Gott
macht begrenzt und leidensfähig, sterblich und ın Teıle zertallend. Er leug-
HNet die Autferstehung der Leıiber und (lehrt), dafß ıne Erlösung TEHT-: für die
Seelen oibt Gericht und Strate vebe nıcht. Nıcht sündige, Wer hurt und die
Ehe richt, weıl dazu VO  $ Geburt bestimmt sel. uch wüuürden Ende
alle der yöttlichen Natur teilhaftıg, Ww1e Orıgenes, der Heide der Heıiden gCc-

18Sagl hat
Die Wırksamkeit Babais erschöpft sıch aber keineswegs In der Ketzerbe-

kım tung. Der 628 verstorbene Abt des Abrahamklosters auf dem erze1zla! geht vielmehr auf die Heraustorderung der relıg1ösen ewegung seiner
eıt eın und schafft ıne NCUC Synthese nestorianıschen Glaubens mıiıt eıner
Spirıtualität, die sıch auf dem Wege der tradıtionellen Askese der mystischen

20 stehtErfahrung öffnet. In seinem dogmatischen Werk „Ube die Einıgung
Babaı voll und Sanz der Entscheidung VO  5 484 Mıt oroßer denkerischer

Dıies geht hervor aus Marıs, Amrı Slıbae De patrıarchis Nestori1anorum COINMN-
mentarıa IL, Gismond:ı 3L, lat A0 dıe Gesamtzahl der Schüler 1St angegeben eb M
Gismondi 5 „ lat 48, und aus „Le lıvre de Ia chastete“ compose Par Jesusdenah, evV-
que de Bacrah, publıe traduıt Par Jean-Baptiste Chabot MA  KB 16 (1896), 225—291
der syrische Text zwıschen 297 und 293 aut besonders gezählten 180 Nr. 5 9
Übers 255 Den syrıschen Text edierte uch Paulus Bedjan, Liber super1orum, {  C hı-
stor1a monastıca auctore Thoma, ep1ScCopo Margensı. Liıber tundatorum monasteriıorum
in Persarum et Arabum Parıs/Leıipzıg 1901 437—517

18 BKV 2 9 Braun 226239 Nr 3 9 der syrische ext beı Paulus Bedjan, Hıstoıire
de Mar abalaha de tro1s autres patrıarches, d’un pretre ef de deux laiques nestoriens,
Parıs 1895, 416 +{ Dıe Ans ielung aut dıe Lehre Henanas tindet sıch beı der
Synode VO  5 576 des Katholikos Ezec iel, Chabot, Synodıicon kES: A —927 un Braun.
Das Buch der Synhados V 99  n durch iıhre Reden zeıgen S1e (sc die „Messalıaner),
da: CS weder Lohn tür die CGuten och Peın für die Bösen ıbt.“

Zu korrigieren 1st meıne Bezeichnung Babaıis als Kat olıkos, Georg (süunter
Blum, Vereinigung un Vermischung. Zweı Grundmotive christlich-orientalischer My-stik: OrChr (T977% 41—60,45 ährend der Vakanz des Sıtzes VO Seleukeja-Kte-
sıphon 609— 628 hat Babaı ber mıt dem Archidiakon der Stadt das Amt des
Katholikos versehen, Marıs, Amrı et Slıbae De patrıarchıs Nestori1anorum COMMMEN-
tarıa 1L, (Gismondı Ar. 932 lat. 3 9 ebenso Budge, The Book of the (sovernors I) 26/
51 —5 und 1L, 46—47/90 —92 un! die Darstellung VO Jeröme Labourt, Le christianısme
ans l’empire SOUS la dynastıe sassanıde 224—632), Parıs 1904, 224—230 und
236—239

Vaschalde, Babaı Magnı liber de unıone, Louvaın 1915 KdeGO A
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Klarheit verteidigt die damals anerkannte Trennungschristölogie, die 1m
Gegensatz der hypostatiıschen Unıon des Chalcedonense VO eiıner PCI-
sonhatten, also ethısch-pneumatisch verstandenen Einheit der beiden Natu-
IS  a sprechen moöchte. Andererseıts enttaltet Babaı 1n seınem 7zweıten aupt-
werk, dem OmMMentar den Kephalaıa Gnostika, den gznostischen Centu-
rien des Euagrı10s Pontikos iıne mystische Theologıe, die für das nestorlanı-
sche Mönchtum mafßgebliche Bedeutung gewınnen sollte. In der Eınleitung

seinem Kommentar nn als seıne Gewährsleute neben Theodoros VO  w

Mopsuestıa, Euagr10s und Jöohannan, den Einsiedler.  21 Damıt sınd die DEeISt-
lichen Väter der VO Babaı enttalteten spezifisch christlich-orientalischen Sp1-
ritualıtät bei Namen gCHNANNT,

Werten WIr Zuerst eınen Blick auft Fuagrı10s Pontikos, diesen OUOrıigenes-
Schüler 4US dem vierten Jahrhundert (T 399 der YST lange eıt nach seınem
Tode einen ma{fßgeblichen Einflufß auf das syrische Christentum ausüuben soll-

Zu Begınn des sechsten Jahrhunderts wurden seıne Anschauungen aufge-
oriffen VO den SOgeNANNILECN „Isochristen“, die 1im Kıdrontal be1 Jerusalem,
ın der VO  e} Mar Saba gegründeten Einsiedlerkolonie ıhre Heımstatt hatten
und dann 1n Thekoa, in der ähe VO  5 Bethlehem, ıhre „Neue Laura“ grun-
deten.“  2 Während die 54 %3 VO  a Kaıser Justin1anos in seinem Briet Menas
veröftentlichten Anathematismen sıch Orıgenes selbst wenden und
auf bestimmte Satze Aaus dessen Hauptwerk Per1 Archon ezug nehmen,
richten sıch die zehn Jahre spater VO  5 Justin1anos dem Konzıl in Konstan-
tinopel vorgelegten Verdammungen den Origenismus, WwI1e VO  3

Euagrı10s vertireten wurde .“ Damıt WAar im oströmischen Reich und 1mM or1e-
chischen Sprachgebiet die weıtere Verbreitung seiıner Schritten unterbunden:
L1UTr JLE Teıl konnten Pseudonyme S1e VOT der völligen Auslöschung bewah-
F: Um mehr wurden die Schritten des Fuagr10s VO  es) den 4aUus der „Neuen
Laura“ vertriebenen Mönchen 1M mesopotamischen Raum verbreitet un CI -

reuten sıch bald bei den Syrern hoher Wertschätzung. Eıne ausschlaggeben-
de Rolle für den prägenden Einfluß des Euagr10s auf die Spiriıtualität der
orjentalischen Kirchen spielte die wahrscheinlich VO  5 Philoxenos VO

Mabbug stammende syrische Übersetzung der Kephalaia Gnostika. Diese ei-
zwıschen n 1: und 519 entstandene Arbeit unterscheidet sıch VO  5 der

spateren durch Serg10s VO  5 es  LO ına geschaffenen wortgetireuen Übertragung
durch die Umdeutung und teilweise Eliminierung der geEWagtESLEN orıgen1sti-

21 Wılhelm Frankenberg, Evagrıos Ponticus, 1912 (AGWG.PH, 1329 Nen-
deln-Liechtenstein/Göttingen FEO:

Zu allen FEinzelheiten die bisher unüberholte Arbeit VO Friedrich Diekambp,
Dıie orıgenistischen Streıt1 keiten 1m sechsten Jahrhundert und das füntte allgemeıine
Concıl, Münster 1899, ber die Origenistengruppe iın der L’aura; 56 {£ ber
die Isochristen.

Dieser Sachverhalt wurde herausgestellt VO ntoıne Guillaumont, Les ‚Ke halaıa
Gnostica‘ le Pontique l’histoire de l’Origenisme hez les Grecs les
Syrıiens, 1962 (Patdor 5) 124—17/0 und Ders.,; et les anathematismes antıorıge-
nıstes de 553 StPatr Il 78 (1961), 219—226
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schen Spekulationen.““ Jle ontologisch und metaphysisch gemeınten Aussa-
SCHh werden In ıhr durchgehend mystisch interpretiert. Oftensichrtlich hat die
ermeneutik des Bischofs VO  e} Mabbuüg ZU Zael, alle blof spekulatıven Fle-

ZUgunNsten eıner spirıtuellen Deutung zurückzudrängen und aut diese
Weıse das mystische Anlıegen des Orıigenismus in eıner kirchlich tragbaren
orm ZUr Geltung bringen.“” Diese Tenden7z trıtt 11U noch deutlicher
in Erscheinung 1mM Kommentar Babaıis, der alle kosmologischen Vorstellun-
SCHl, die miıt dem Abtfall der Geılster Aaus der urantänglichen Einheit ın die VeI-
schiedenen KOrper, Zustände und Welten und ihrer Rückkehr dieser FEın-
heit 1mM Zusammenhang stehen, einer konsequent mystischen Interpretation
unterwiırtt. Die Transformation eschatologischer Kategorıen 1NSs Mystische
legt sıch auch nahe durch das syrısche Sprachdenken, 1in dem der Unterschied
zwischen Gegenwart und Zukunft wenıger n  u 1St als 1im Griechischen,
denn die Verbtormen des Imperftekts können Ja nıcht 1Ur tuturısch, sondern
auch präsentisch verstanden werden.“® Dabe;j geht das tietste Anliegendes Euagrıi0s, WwI1e der Mensch sıch jetzt schon A4aUusSs der Praxıs: dem Kampfdie Leidenschaftslosigkeit, die apatheıa, dem Bereich der Kontemplation
(theor1a) aller körperlichen und geistigen Wesen erhebt und dann ıIn eiınem
eın geistigen, aller Oorm ledigen Gebet,; ZAHT- theologıa, SA Kontemplationder Trınıtät gelangt.“ Wenn der Geılst durch Reinigung und höchste Vereıin-
tachung seınen ıhm wesensgemäßen Zustand tindet, leuchtet beim „reinen
Gebet“ das Licht der Dreıieinigkeıit ın ıhm auf als wesenhafte Gnosıs der FEın-
heıt, Ww1e S1Ee endgültig nach der Befreiung VO allem Körperlichen erfahren

Beide Versionen wurden edıiert VO ntoıne Guillaumont, Les S1X centurıes des
„Kephalaıa gnOstica”“ d’Evagre le Pontique. Edıition crıt1 de la versıon syrıaque COIM-

C, MO une double traductionINUNEC edition une nouvelle versıon syrıa ıntegrfrancalse, 1958 Unlängst hat Jo Watt, Philoxenus anı the Old Sy-r1ac ersion of Evagrıus’ Centurıes: OrChr 64 (1980), 63—81 mMmiıt u  n Gründen be-
strıtten, da{ß Philoxenos der Übersetzer un!: Vertasser der VO Origenismus gereinıgtenFassung der Centurıien (D41) SCWESCH 1St Allerdin hat als erster diese adaptıerteForm übernommen und iın seın theologisches Den ıntegriert.25 Phiıloxenos praktızıert diese Hermeneutik programmatısch 1n seinem Brief den
Eremiten Patrikios VO:  $ Edessa, Ren  e Lavenant, La lettre Patrıcıus de Phıloxene de
Mabboug, edition crıtıque du fERT syrlaque traduction francalse, 1963 (PODer Inhalt dieses Briefes wurde schon diskutiert ®N  } Irenee Hausherr, Contemplationsaıntete. Un remarquable mıse pomint Par Philoxene de Mabboug FT 3233 RA  Z
(1933); 171— 195

Zum syriıschen rachdenken Altred Adam, Lehrbuch der Dogmengeschichte,Bd Dıiıe Zeıt der Ten Kırche, Guütersloh 1965, 2—1
Manchmal spricht Euagrı10s neben der praktıke 1ın tünttacher Weıse VO der theo-

r1a, der Kontem latıon, . Kephalaıa Gnostika I‚ DE Guillaumont 29 „Es g1btunf grundlegen Kontemplationen, ın denen alle Kontemplation beschlossen 1St. Man
Sagtl, die se1l die Kontemplation der anbetungswürdigen und heiligen TIrııität, dl€
zweıte un dritte die Kontemplation der unkörperlichen und körperlichen Wesen, dlC
vierte und fünfte die Kontemplation des Gerichtes un der Vorsehung“ 5>) Eıne de-
taıllierte Beschreibung des Stufenweges eben un! Guillaumont, Evagrıus Pon-
t1CUs: RAÄC (1966), 1088— 1107114101 ff
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wiırd. FEuagrı10s ann davon sprechen, da{ß während dieses reinen Gebetes
„der Geist (NOUS) sıch selbst W1e€e eın Saphır in der Farbe des Hımmels —

blickt“, da{ß „ sıch in eiınem tormlosen Licht befindet“ und da{f 35 beklei-
det wird mıiıt dem Licht der Kontemplation (theorı1a) der Trinität“.  « 28 Diese
Möglıchkeıit eiıner unmittelbaren innerlichen und überbegrifflichen (zsotteser-
kenntniıs in der 'Tiete des eigenen Selbst wird VO  5 Babaı voll bejaht. Wıe F
agr10s yeht ıhm darum, „Wwıe WIr jene über alle materiellen Eindrücke C1-

habenen Erkenntnis ertahren können, W1e€e WIr Jjener grenzenlosen Unend-
ıchkeıit gelangen und Ww1e€e WIr in eıner ungeteiılten Geschlossenheıt und eiınem
e0ı jener Vereinigung gelangen können. Zu diesem mystischen Schauen
und dieser unaussprechlichen Vereinigung gelangen 1Ur die, die die Welt
gänzlich gekreuzigt haben; und W ar gelangen s1e dazu in der Stunde des 26

Ckbets, wenn jenes unaussprechliche Licht S1e überstrahlt
Wer 1ST 1aber Nu Johannan der Einsıiedler, den Babaı neben Euagrıi0s als

seıne geistliche Autorität betrachtet? Die muühsame F.ditions- und For-
schungsarbeıt VO Sven Dedering, Aars (3Osta Rıgnell, Irenee Hausherr und
Werner Strothmann haben in den etzten Jahrzehnten diesen bisher Ur —

mentlich bekannten un oft MIt anderen Mönchen verwechselten syrischen
Eremiten A4US der Zzweıten Hältte des füntten Jahrhunderts als eınen der e1n-
flußreichsten Väter christlicher Spirıtualität erkennen lassen.  S0 Johannan VO

Apameıa, lautet seın anderer gangıger Name, hat in zahlreichen Traktaten,
Brietfen und VO seinen Schülern aufgezeichneten Lehrgesprächen seıne ze1ISt-
lichen Frkenntnisse weitergegeben. [)as Besondere seıner Lehre esteht dar-

28 Frankenberg, Evagrıus Ponticus 424,19—22 (Supplement und eb 440,
34—442,1 (Suppl. 21) und ebd 452,21—24/454,7—8/462, 6—4:, 6-—1
33—35 (Suppl. 2 -  ,  ,  SM Tatsächlich handelt esS sıch hıer nıcht Supplemente

den Kephalaıa Gnostika, sondern eıne eıgene Abhandlung, die vorwiegend die
mystische Thematik enttaltet. Diese wırd aber auch schon angesprochen in den Kepha-
lala, AA Beispiel 111,6 (D9); Guillaumont O14 „De nackte Nous 1st der, der durch die
Theorı1a seıiner selbst vereinıgt 1sSt mi1t der Gnosıs der Trinıität“ der V,81 (2! Guillau-
MONLT 24 „Wenn der Nous die wesenhatte Gnosıs empfangen wiırd, annn wırd uch
(Jott geNANNT werden, enn wırd dıe verschiedenen Welten schatten können. c In der
überarbeıteten Form heißt C „Wenn der Nous das eın beı der Theorı1a der Einheit
empfangen wird, wiırd uch (SOÖft genannt durch Gnade, weıl vollendet seın wiırd
1m Bilde seınes Schöpfers“.

Frankenberg, Ka F1US Ponticus 53—54
ven Dedering, Jo VO Lykopolıs. Eın Dialog ber die Seele un!: die Attek-

des Menschen, Leiden 1936; Irenee Hausherr, Jean le Solitaire (Pseudo-Jean Lycopo-
lıs), Dialogue SUTr |’Äme les passıons des hommess, tradult du syrıaque SUT V’edition de
ven Dederıing, 1939 OrChrA 120 Ders., Un grand auteur sprirituel retrouve: Jean
d’Apamee: OrChrP 14 (1948), 31—47) In Ders., FEtudes de spiritualite orjentale, 1969
(OrChrA 183), 181 —216; LOrs Gösta Rignell, Briete VO Johannes dem FEinsiedler mıt
kritischem Apparat, Einleitung und Übersetzung, Lund 1941; Ders., Dreı Traktate VO

Johannes dem Einsiedler (Johannes VO Apamea), Lund 1960 (Lunds Uniıiversıtets Arss-
krıft S45 4) un: Werner Strothmann, Johannes VO Apamea, 1972 (PIS 11) eben-

Paul Harb\Doectrine spirituelle de Jean le Solitaire (Jean d’Apamee): ParOr (I19713;
225260 Bruce Bradley, Jean le solıtaiıre (d’Apamee): DSp > 764 —/ /2 un: Ro-
bert Lavenant, Le probleme de Jean d’Appamee: OrChrP 46j 367—390
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in, dafß s1e 1MmM Unterschied FEuagrı10s in völlıger Unabhängigkeit VO phı-
losophischen und theologischen Schulen seın gfonopbyéifis_chi gefärbtes
Christusverständnis spielt hıerbei kaum ıne Rolle*! aufgrund CISCHCI Er-
tahrung und in n Anlehnung das Zeugnis der Heılıgen Schrift iıne
Mystik vertritt, deren Skopus die christliche Hoffnung 1St Durch die Taufte
öffnet siıch dem Menschen das Tor der zuküntftigen Welt In der Kraft des
durch die Taute geschenkten Lebens oılt C nach dem Ma{iß HASECEIOCOT

Entwicklung 97 Erkenntnis der Dıinge der anderen Welt ÜHSSFTEHNH wahren
Menschen zuzunehmen, bıs die eıt für u1ls kommt, in dıe NECUEC Welt eiINZU-
« 52  gehen“. Diese Spirıtualität der Hoffnung 1St wesenhaftt Orlentliert hri-
STUS! „Er wurde AaUS diesem Daseın ZU Vater des Lebens erhoben, und die
Dınge, deren WIr einmal teilhaftıg werden sollen, hat der Vater ıhm 1MmM
OTaus otffenbart Er ISt uns eın Sınnbild (n1Sa) der Welt, sodafß WIr

ıhm sehen und begreiten können, w1e orofß 1ISGETC Hotffnung 1St  « 35 Jetzt
schon beginnt diese Erkenntnis der Welt aut mystische Weıse Wıe eın
ınd den Mutterleib verliäßt und das Licht uNseIer Erde wahrnımmt ‚durch
Schauen alleın, ohne reflektieren (s°kal W as sıeht, SS  k ertaßt der
Mensch, WeNn sıch durch die Kräfte der Seele über den Bereich des Sıcht-
baren erhebt, das verborgene Licht der Welt mıt eıner Empfindung
(margasnuta), die die Wahrheıit enthält, obwohl durch seın Denken nıcht
das zukünftige Geheimnnis begreiten kann  « 54 Der Weg diesem mystischen
Erkennen, das treı 1St VO  D jeglicher auf Gegenstände oder Begrifte bezogenen
Reflexion, vollzieht sıch 1n dreı Etappen Auf der körperlichen Stufe, der -
é}'1htä d“pagranuta, mussen die Begierden und Leidenschatten des Leıbes be-

werden. Der fleischliche Mensch entbehrt noch der Furcht Gottes, der
Weiısheit der Lehre und wahrhatten Liebe Cott stellt sıch ıhm noch dar 1mM
Bilde eines Menschen. Auf der seelischen Stufe, der m suhta napsanuta,
kommt die Seele Z Ruhe und wiırd freı VO  b allen störenden Gedanken.
Durch die UÜbung der Tugenden gewıinnt S1e ıhre innere Einheıt. S1e wiırd C1I-

oriffen VO  a Reue über Suüunde und Schuld, und dıe Erinnerung die Wohlta-

Christolo iısche Ausführungen tinden sıch besonders in dem Lehrbriet Eutro-
p10s und Fuse 10S, Rıgnell, Briete 35—1 Strothmann, Johannes VO  3 Apamea
68 —74 übersetzt un! bespricht die wichtigsten Partıen.

Rıgnell, Briete 2 9 Rignell, eb Dıi1e Taufte gebiert unNs „ZUum Heranwachsen
ın der Erkenntnis der Welt.“ Rı nell, 10 wırd die Taufte verstanden als das
Autstehen 99  188 Wandel des Le C115 ach der Auferstehung.“

Rıgnell, 29 un: wırd ber Jesus, den Erstgeborenen VO den Toten DESARL:
„Unser Herr alleın 1sSt die Cue Welt der Wahrheit, enn ın ihm hat der Tod seın Ende
und die Sünde die Vernichtung gefunden.“

Rıgnell, Briqfe 7, Rıgnell, Traktate A wırd die Wırkung der Weiısheit (sottes be-
schrieben: 33° S1IC wird gesammelt und vereinıigt sıch selber aus Spaltungen un al-
len Zwiespältigkeiten un: s1ıe erlangt Vollkommenheiıit ın ıhren vollkommenen Gliedern
Ww1e Liebe, Glaube, Hoffnung, Erkenntnis, uSw.“ Durch das Mysterium der Taute WCTI-
den iıhr geistliche Gaben geschenkt w1e Freiheıiten, Reichtümer, Süssıgkeıten, Freuden,
Wohltaten, Wahrheıt, Leben, Entrückung, Kıindschaft be1 Gott, yöttliche Teilhaftig-keıt, Gemeinschaft mıiıt den Engeln, Erkenntnis des Hımmelreiches und eıne UHZCI
spaltene Eınigkeıt und eWw1g währendes Leben“ ebd 22)
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ten Gottes ste1gt in iıhr autft Auf der pneumatıschen Stufte, der m“Suhta de
rühanuta, 1ST schließlich der Mensch in sıch selbst gesammelt, da{fß alle (Ze-
genständlichkeit seınes Erkennens entschwindet und ıhm das Licht des 1D
bens aufgeht, indem selne Seele 1ın ıne einzıge pneumatısche Einheit mıiıt
(2561 gelangt. Dieser dreistufige Weg ZUTC Schau Gottes, der besonders e1InN-
drücklich 1im „Dialog über die Seele“ dargestellt wiırd, ann auch och
WeIl anderen Aspekten gesehen werden. Unter „Reinheıt“ (dakjuta) versteht
Jöohannan VO Apameıa dıe sıttlıche Voraussetzung des eges Gott,
„Klarheıt“ (Sapjuta) die eschatologische Transparenz der Seele, die ihr 1im
pneumatischen Stadium geschenkt wiırd, Wenn S1€e die letzte Stufe der oll-
kommenheit erreicht. Dann beginnt der Wandel im Leben, in Freude
und Freıiheıt, und „der Mensch schaut in seiner Seele dıe köstliche Schönheıit
der Geheimnisse Gottes“.  &- 3I Wenn 1n dieser mystagogıischen Konzeption der
Taufe ıne zentrale Raolle zukommt, bleibt doch hre kirchenkritische Eın-
stellung davon unberührt. „Die wahre Kırche, Sagt Jöhannan, esteht nıcht
4aus denen, die in Räumen oder Versammlungen zusammenkommen. Sıe ist
vielmehr dıe wahre Erkenntnis, in der die Gläubigen sıch über die yöttlıchen
Geheimnisse freuen“. Und in einem Briet heifßt A „Statt WIr uns in der
Kırche zusammentıinden, werden WIr gewürdigt, Gottes Hausgenossen bei
der Offenbarung se1ines Geılstes se1n. Statt des Scheines der Lampen WEeTl-
den WIr des Lichtes der Erkenntnis gewürdıigt, des Brotes des Leıibes
und des Kelches seınes Blutes der Gemeinschaft mıt ıhm in seinem Reich 1m
ewıg2en Leben“. Dieser Vorgriff auf die eschatologische Vollendung tführt
den Gläubigen in die vollkommene Freiheıt. „Aufgrund seiıner Freiheıit iın
(sott hat der NECUEC Mensch keine Gebote halten. Darın oleicht Gott, der

38keın (sesetz und eın Gebot über sıch hat, da seın Reich ohne Antang 1St
Sıcherlich ISt diese Relativierung kırchlicher Institution und Ordnung der
Grund für die schon früh miıt Phiıloxenos einsetzende Verketzerung des FEın-
siedlers, ”” bıs seıne Lehre Ende des achten Jahrhunderts in völlig entstellter

35 Rıgnell, Briete 61 Dıiıese Schau geschıeht durch die Befreiung VO Auge, Ohr un:
Geist, Rıgnell, Traktate „Der Mensch wiırd gesammelt ın sıch elbst, wird mehr
un mehr erleuchtet N geht ıhm das Licht des Lebens autf und sieht seınen Gott

CCund erkennt seınen Schöpter
Dedering, Johannes VO  5 Lykopolis .20 —27 Übersetzung be] Strothmann, Johannes VO Apamea3/ Rıgnell, Briete 38,22 Zur Relativierung des Kultus 1n der neumatıschen Kırche

uch den Dialog über die Seele, Hausherr 8/7/—88 und der Ort odoxıe eb  Q 91 „Dıie
Kraft der Seele, meıne Brüder, besteht darıin, dafs, wenn S1E häretische Meınungen hört,
S1E sıch nıcht entrustet un: diejenıgen nıcht haßt, die S1€e außern.“

358 Rıgnell, Briete
In seiınem Brieft Abraham und restes Sagt Philoxenos VO  3 Stephanos bar

Sudauıli, habe die äresıe des Agypters Johannes wollen, Frothing-
A Stephan bar Sudaıilı, Leyden 1886, In seinem Briet Patrıkios VO Edessa

stellt Jöhannan 1ın eıne Reihe mMı1t Valentin, Bardaisan, Markıon un: Manı, 3 6}
Lavenant 848 Michael der Syrer berichtet, da{fß Philoxenos die Unterkunft des
Jöhannan zerstoren und seine Schritten verbrennen ließ, ]- Chabot (ed. } Chroni-
que« de Miıchel le Syrıen, I1 Parıs 1901 Bruxelles 1963, 250 und Parıs 1901
Bruzxelles 1963,
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orm in einem Katalog VO  e) Häresıen 1m Scholienbuch des Theodoros bar
Koniı auftaucht. *” Trotz dieser Ablehnung hat aber Jöhannan VO Apameıa
Inmen miıt Euagrı10s ohne Zweıtel den stärksten Einflufß auf dıe Entwick-
lung der ostsyriıschen Mystik ausgeübt.

Im s1ıebten Jahrhundert sınd nach Babaı dem Großen Sahdona, ISa ya NC}

Tahal, -  Dad:  150° Qatraja und Gregor10s VO  5 Cypern, die entweder Jöhannan
VO  5 Apameıa zustiımmend zıtieren oder Kategorıen seiner mystischen Theo-
logıe übernehmen. .“ Besonders hervorzuheben 1St aber Ishag VO Nınıve,
dessen mystologische Traktate“* neben dem Einflufß des Fuagrı10s eNTt-
scheidenten Stellen auch dıe Fortwirkung Jöhannan des Einsiedlers wıder-
spiegeln. So enttaltet Ishaq iın seıner Abhandlung innAnlehnung
Johannan seiıne Auffassung VO „Nichtgebet“, das 1m Unterschied dem
der seelıischen Stute angehörigen Gebet dem pneumatıschen Stadıium zuord-
ne  — „Wenn der (zelst hauna) die Grenze des reinen Gebetes überschritten
hat, oibt keın Gebet mehr“.  « 45 „Manchmal wiırd 4aUus dem Gebet die Kon-
templation geboren, die das Gebet VO  } den Lıppen verschwiıinden Afßt
Die ewegungen der Zunge und des Herzens beim Gebet sınd Schlüssel. Was
nach ıhnen kommt, 1St der Eıngang in die Schatzkammer. Hıer schweigendann Mund, Zunge, Herz und (Gelist denn der Herr des Hauses 1St Avkommen“. Ishaq spricht in diıesem Zusammenhang VO  3 eiınem tehra, bezie-
hungsweise einem temha, der den Menschen ergreıift. Beide Ausdrücke be-
zeichnen eın Staunen und den Stillstand aller Tätigkeit bıs ZU Zustand der
Gefühllosigkeit und Betäubung. Gemeınt 1St damıit wenıger ıne Ekstase
(hatıputa), eın Aus-dem-Körper-sein-des-Geistes im Sınne des Dionysıio0s
Areopagites, als vielmehr ıne Enstase, eın tietfstes Inneseıin des Geıistes, das
die Möglıchkeıt der Natur überschreitet und 18085 1mM Leben nach der Auter-
stehung 1n Erfüllung geht. Im völligen Schweigen und ın der vollkommenen
Ruhe des Nıchtgebetes, ın der Freiheit VO aller Aktivität und Gegenständ-iıchkeit erfährt der Mensch aber Jetzt schon die Prolepse der eschatologischen
Vollendung In der Schau Gottes.

Im achten Jahrhundert hält der Einflufß des Euagrı0s und des Einsiedlers
VO Apameıa unvermiındert In seınen Brieten und Traktaten beschreibt

Theodorus bar Kon1t; Liber Scholiorum, ed Adda:; Scher, 1910/12 O55/69).Der Text ber die Aaresıe des Jöhannan findet sıch 1n SCO 6 9 3231—333, dıe deutsche
Übersetzung bei Strothmann, Johannes VO Apamea 97—99

die Belege be1 Hausherr, Jean le solıtaire 16—18 und be] Strothmann,eb  O 93 —97
Paulus Bedjan Ced.); Mar Isaacus Nınıvita, De perfectione relig10sa, Parıs/Leipzıg1909 Dıie Übersetzung STtammı+t VO  5 Arent Jan Wensinck, Mystıc Treatıises by Isaac ot

Nıniveh, Amsterdam 1923 (VAW 234
Bedjan, Mar Isaacus 168,; hnlich auch eb  O 170 hıerzu Elie Khalıfe&-Hachem,La prıere Pure ]a prıere spirıtuelle selon Isaak de Nınıve, 1ın Memorı1al Mgr Gabriel

Khouri-Sarkis (1898—1968); OrSyr Register Band 61 Louvaın 1969
157—172 un! ders., Isaac de Nınıve: DSp F )1 12  , 204%

Bedjan, Mar Isaacus 164
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Jöhannan VO:  5 Daljata in dichterischer Sprache mystisches Erleben, P wobej
mıiıt orofßer Präzisıon die unzugängliche yöttlıche Natur VO der muıtteil-

baren und ertahrbaren Herrlichkeit Gottes unterscheidet“® und W1e€e Diıony-S10S Areopagıtes mıiıt antınomischer Begrifflichkeit VO der Vısıon der lıcht-
vollen Finsternis und des tinsteren Lichtes SPIICHt- Obwohl teilweise
die Terminologie des Euagrı10s übernimmt, korrigiert doch dessen Auftas-
Sung VO  an der Schau der Trinıtät 1m Sınne des Jöhannan V  e Apamelıa durch
eınen ausgesprochenen Christozentrismus. Die Schau, die der Gelst VO sıch
selbst auf mystische Weıse bekommt, mu{fß auch noch zurückgelassen WOI-
den „Blıcke in dich und siıehe iıhn SE OÖtt ın deinem Selbst (q numa), VCI-
einıgt mıt dir WI1e das Feuer mıiıt dem Eısen im Inneren des Schmelzofens und
WI1e€e die Feuchtigkeit mıt deinem Körper. Und WENN du ihn, vereinigt mıt
dir, anblickst, entterne deıin Selbst VO  . deinem Geıist (mad’a), da{fß Er allein
VO deinem (Geıst gesehen werde, WECNN seiıne Sehkraft « 48  vermag“. Dieses
mystische Erkennen 1St für Johannan VO  5 Daljata aber 1Ur möglıch durch
und ın Christus. „Wenn Christus also die Erkenntnis und der Nous hauna)des Vaters 1St, sıeht der Vater sıch durch seine Erkenntnis und erkennt sıch
selbst und alle Dıinge Dıies aßt unls allen Leuten N, die In ıhrer Blındheit
verharren, die ırre reden und SCH, dafß die menschliche Natur, die unls
weılt, nıcht die Natur desjenigen sıeht, der S1€e ANSCHOMM hat und mıt dem
S1e vereinigt 1St  R64 Damıt hat Jöhannan VO  5 Daljata einen neuralgischen

Robert Beulay (ed.); La collection des ettres de Jean de Dalyatha, edition critiquedu syrı1aque inedit, traduction francaise, introduction y Turnhout 1978(PO 39 2353 538; hıerzu ders., Jean de Dalyatha lettre ParOr 197D3;261 —279 Teilweise 1St die handschriftliche Überlieferung vermischt mıiıt der VO:  e JauseHazzaja, ers Des centurıies de Joseph Hazzaya retrouvees”?: ParOr (1 5—4.
Zur Indentifikation und Bıographie Brıan Coless, Le mystere de Jean Saba

UOrdyr 12 (1967), 51552 und ders., The bıio aphies of John Saba ParOr (1972);45—63, ebenso Robert Beulay, Jean de Dalyat DSp (1974), 449 — 457 un: ders.,Precisions touchant l’indentite la bıographie de Jean Saba de Dalyatha: ParOQOr
» K / — Es dürfte jetzt ndlıch teststehen, da Johannan Saba und Johannand Daljata mıteinander ıdentisch sınd Der volle Name lautet: Jöhannan Saba de Dahata.Über seıne Mystik Brıan Colless, The Mystıicısm ot John Saba OrChrP 39
1973 3—1 und Robert Beulay, Un mystıque de l’Eglise syro-orıentalesıecle: Jean de Dalyatha: Carmel (Venasque) 1977, 190—201

46 in Brief I5Z Beulay „Wann wırd Mose, eın Nous, wiıieder bedeckt
VO  } der Wolke der Herrlichkeit (Gsottes Dıi1e Sammlung und Diskussion VO  - Beleg-stellen, auch aus den noch nıcht edierten Homiuilien bt Benlay, Des centurıes

ın Briet 38,6; Beulay „Ehre SC1 dir, der allen verborgen 1st un: derhne Unterlaß denen, die ıh lıeben, erscheint. vielstrahlende Fiınsternis, Licht, dem
n der Außergewöhnlichkeit seıner Erscheinung die Dunkelheit vergleichbar 1St  «C

CCder Briet Beulay 45,15 ©3 lıchtvolle Finsternis tinsteres Licht48 Briet 50,5—6; Beulay 464,9—15
Aus der Homiulıie „UÜber die Kontemplatıon der heiligen Irıntät®. Vat SYI Z195 d, zıtlert VO Beulay, Jean de Dalyatha 265 — ISo°d“nah VO Basra berichtet ın se1-

11C „Buch der Keuschheit“ Nr. 126, Übers. Chabot 280, da; Johannan VO  - Dahataverurteılt worden sel, weıl nach seıner Lehre „dıe Menschheit unseres Herrn mıiıt seiner
Gottheit vereinıgt ISt.  CC (syr. ext 67) Die richtige Lesart hat aber Bedjan, Liberrorum Nr. 127, als Grund der Verdammung die Behauptung angegeben wird, > aldie Menschheit uUNsSsSeTECS Herrn seıne Gottheıiıt sieht.“
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Punkt des nestorianıschen Christusverständnisses getroffen, tür das be1 der
Trennung der beiden aturen und iıhrer blo{fß gnadenhaft-ethischen Verbin-
dung ıne Wesensschau der göttlichen Natur durch die menschliche unmOg-
ıch se1in MuUu Dıie Ablehnung dieser tradıtionellen, der antiochenischen
Schule gemeınsamen Posıtıon, wWw1e S1€e vertreien wurde VO  — Joannes Chryso-
STLOMOS, Theodoros VO Mopsuestıa, Diodoros VO Tarsos und Theodoretos
VO  aD Kyrrhos erklärt sıch bei Jöhannan VO Daljata durch seine Erfahrung der
Unı0 mystıca. „Niemand sıeht den Vater, Wenn nıcht iın sıch den Sohn hat,
denn der Vater wiırd nıcht gesehen, außer durch dessen Erkenntnıis. Beı der
Einwohnung der FErkenntnis (SC Chrıistus) werden der Vater und das Neu-

gesehen. Selıg, WCI dessen gewürdigt wird“.” Man könnte eshalb auch
VO  a eıner Mystik der Einwohnung Christı sprechen. Mıt eindringlichen
Worten mahnt Jöhannan: „Gıb Nahrung dem Feuer Jesu, da{ß die Reinheıt

Im Lichte dieses Feuers WIrSt du die Reinheıtdeıiner Seele enttlamme
deiner Seele sehen und in iıhr offenbart die Schönheit des Antlıtzes des C0
liebten hne ihn wiırst du weder deıin Selbst noch ıh in deinem Selbst
sehen. Lafß die Sehnsucht hiernach 1ne Qual für dich seın und 1afß dich Ster-

ben OE Leben, dafß du iın dir dıe Autferstehung sıehst Er 1St in dir
Gedenke seiıner Veremige dich mı1t ıhm 1ım Brand seiıner Liebe Es 1sSt
diese Liebe, die iıhn in deiner Seele wohnen Afßt MI1t seınem Vater und mıt S@e1-
HC Pneuma Er 1St CSy der die Kontemplatıon (teaurı1a) der heilıgen
Irınıtät erscheinen Aäfßt _<£'51 Besonders eindrucksvoll kommt diese Chri-
stusverbundenheiıit in dem Selbstverständnıis des eremuitischen Mönchtums
ZU Ausdruck: „Selıg seıd ıhr Eınzıgen (ıhidaje), denn ıhr se1d miıt dem Eın-
zıgen (ıhıda)a) eın einzıger Sohn Gottes geworden durch dıe Mischung (hul-
tana) mıt ıhm Deshalb werden die Mysterıen des Vaters euch offenbart, und
iıhr sprecht mı1t Freimut: Der ınn Christi 1St der unsrıge. Er 1sSt in uNseTECEIIN

Herzen erschienen und S1E sınd erleuchtet durch die Herrlichkeıit (‚ottes
Eın Zeıtgenosse VO Johannan VOoO Dalyata 1St Jausep Hazzaja, Joseph der

„Seher“-” In eıner Fülle Von Traktaten, deren Zahl 1m Schriftstellerkatalog
Aus der Homiulıie „Über die Kontemplatıon der heiligen Trinıität“, zıtlert VO Beu-

lay, Jean de Dalyatha 266 Anm
51 Briet ö10 Beulay 350,24—352,21

Briet 43) Beula 318, 10 Ahnlich hatte 1mM Jahrhundert Dadıso Qatraja die
Christenfrömı keıt vollkommenen Anachoreten beschrieben, seiıne Abhandlung

dle WoodSt 1934),„UÜber insamkeıt“ ediert VO  z} Alphonse Mıngana,
201 —247/,210 a,8 11 „Eın Mensch 1st un: wırd eın wahrer Einsiedler (ihıdaja) ZeENANNT,
wenn ftür sıch allein ebt miıt dem eiınen, dem eingeborenen Sohn (sottes (ihidait ıhıdaja
d’alaha), der ıhn durch Gnade der Herrlichkeıit seıines Namens gewürdıgt hat c

Eıne kurze Lebensbeschreibung gibt IS6°d“nah VO  z Basra, Le lıvre de Ia chastete,
Chabot 44 —46 (Übers. 278 279% Nr, 175 Nr. 1726 des Textes beı Bedjan, Liber SUDE-
riorum. Allerdings kann die aufgrund dieser Vıta VO Assemanyus, Bıbliotheca Orientalıis

De scriptoribus Syrıs Nestorıanıs, Romae 1725 Hıldesheim/New ork 1975;
100— 103 und Ignatıus Ortiız de Urbina, Patrologia 5Syriaca, Romae* 1965, 147-—148 und
Blum, Vereinigung un! Vermischung 53 vertretene Meınung, da: Jose der „Seher“
dem Jahrhundert angehört, nıcht aufrechterhalten werden, enn $ ensichtlich hat
I  S  ö‘d°nah den Kaliten “"Umar IL Abd al — °“Azız PEF MI1t “Umar al-Hattab
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des “Abdiso‘ VO  a Nısıibis mıt 1900 angegeben wird,”“ schildert seıne Sp1r1-
tuellen Erfahrungen und enttaltet seıine mystische Theologıe. Charakteri-
stisch für seın Denken 1st der Versuch, die verschiedenen Aspekte und Ent-
wicklungsstufen mystischer Spiritualität 1in eıner intellektuellen Struktur —

sammenzutassen und iıne Art technischer Synthese 7zwiıischen den Kategorien
des Euagrı10s un: des Johannan VO Apameıa schaften. Dies oılt esonders

55tür den „Brief über die dreı Stufen des monastischen Lebens und die —

konstrulerten Partıen der Centurıen, der „Kapitel der Erkenntnis“.  « 96 1Iem
körperlichen Stadium entspricht 1er die Praxıs der Askese, die ZAALt: Reinheıt
der Seele führt, un: die Kontemplatıon aller leibhaften Wesen Zum seeli-
schen Stadium gehört die Kontemplation aller geistigen Wesenheıiten, des
Gerichtes und der Vorsehung (zottes und die Praxıs innerer Tugenden, durch
die die Seele ZUr Klarheıt gelangt. Das pneumatische Stadium als Ort ober-
halb der Klarheit 1sSt schliefßßlich iıdentisch MmMIıt der Kontemplation der heiligen
I rınıtät. Jausep Hazzaja hat diese schon VO  va ıhm in verschiedenen Verbin-
dungen auftretenden Elemente systematısıert, ohne da{fß jedoch dabe die eNt-

scheidente christologische Korrektur gegenüber Euagrı10s verlorengeht. Apo-
diktisch annn tormulıeren: „Fur alle vernünftigen siıchtbaren und unsıcht-
baren Wesen 1sSt die Menschheit unseres Herrn eın Spiegel, in der S1€e Gott,

634—644) verwechselt. Dıies geht eindeutig A4US der Erwähnung des Metropolıten VO

Nısıbis Kyprianos (740— 767) hervor. hıerzu un anderen Detauıils VO Leben un! Werk
Addaı Scher, Joseph Hazzaya, ecrıyaın syrıa de sıecle: RSO )) 45—653,
ntoıne Guillaumont, Sources de Ia doctrine Joseph Mazzaya: Ordyr (1958), 3—24,

Sherry, The ıte and Works of Joseph Hazzaya, ir McCullough (ed.), The Seed
of Wiısdom, Meek, Oronto 1964, 78 —91 un! Robert Beulay, Joseph Hazzaya:
DSp (1974), 1—1 Sherry, eb XS nn als wahrscheinliche Lebenszeıt
710—792; hingegen nımmt Guillaumont, ebd Al da{fß der „Seher“ schon Vor seıner
Verurteilung durch die VO Katholikos Timotheos 786/87 geleiteten Synode estorben
1St. Einıge Briete un! mystische Traktate, die teilweıse dem Namen des eiblichen
Bruders VO Joseph, ‘Abdiso überlietfert wurden, edierte Alphonse Mıngana In
WoodSt (1 262—279; Übers. ebd 148 —175 Dıie deutsche UÜbers des ersten Trak-

„UÜber die Kontemplatıon un! iıhre verschiedenen Arten“ (Mıngana 262, col
DE col o1ibt Adaolt Rücker, Aus dem mystischen Schrittum nestorianıscher Mönche
des —8 Jahrhunderts: Morgenl. 28 (1936), 38—54, 51 —5 7 weı Briete edierte Beulay,
Ea collection des ettres de Jean de Dalyatha 500 —506 und 508 —520 Il Mıngana,
Woodst )= 276— 282 (unter dem Namen Abd;  HS:  150° Hazzaja). Zur Identiftikation der
echten Partıen der Centurıen Beulay, Des centurıies de Joseph Hazzaya retrouvees”?

Assemanus, Bibliotheca Orientalıs’
55 Der bisher Philoxenos zugeschriebene, in einer Kurz- und Langform überlieterte

Briet wurde als Jausep Hazzaja zugehörıg identifizıert, Paul Harb, Faut-ıl restituer
Joseph Hazzaya Ia Lettre SUrTr les Troı1s Degrees de la vie monastıque attrıbuee Phiıloxene
de Mabbug?: Melto (1968), 13—36 un ders., Die Unechtheıt des Philoxenos-Brietes
ber dıe 3 Stuten des monastischen Lebens: DMG Suppl (1969), 380—384 Eıne Edi-
t10N un Übersetzung des Briefes bieten (sunnar Olinder, letter of Philoxenus of Mab-
bug sent frıend, Göteborg 1950 (AUG 56) un: Francoı1s Graffin, La lettre de Philo-
ene de Mabboug superieur de monastere SUTr la vıie monastıque: Ordyr (1961),
317 = 329 330—352; 455—485, UOrdyr (1962), /7—1

das Ergebnis der vorausgehenden subtilen Analyse der in der spateren Überliefe-
rung Jöohannan VO Daljata zugeschriebenen Centurıen bei Beulay, Des centurıies de Jo
seph Hazzaya retrouvees? 40 —41
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das Wort sehen, das ın ıhr wohnt Außerhalb der Menschlichkeit unseres

Herrn o1bt keıine Schau Gottes, weder für die Engel och für die Men-
schen, weder 1n dieser noch in der kommenden Welt“.?/ Diese Menschheit
Jesu 1sSt jedoch durch ıhre Auferstehung iın die Gottheıt verklärt: eshalb 1St
ıhre Schau L1UT eın Durchgangsstadıum ZUTr Kontemplation der yöttlıchen
Herrlichkeit. „Wenn die Seele den Ort oberhalb der Klarheıt eingetreten
1St, nährt S1€e sıch VO den Mysterıen der Welt S1e wiırd Ver-

schlungen VO  an der unaussprechlichen Glorie des Herrn“.  « 58 Dıie Glorie des
Herrn 1St aber nıchts anderes als das Licht der Irınıtät, muiıt der SICH: WwWI1e
Jausep Hazzaja ausdrückt „dıe Schau des Geılstes (mad’a) vermischt“, VO

der „die Identität des (zelistes (q numa hauna) nıcht mehr unterschieden
werden kann „Das Herz des Menschen wırd dann ertüllt miıt dem heilıgen
Licht der Schau dieser Kontemplatıon in solch einem Madß, dafß der Geıist sıch
selbst nıcht erkennt und unterscheıdet, weıl alle Fähigkeiten seiner Natur
VO Licht absorbiert sind. Dann oibt weder den Gedanken iırgend-
’ och Bewulfitsein oder Erinnerung, och iırgendwelche egungen und
innere ewegungen, sondern ur noch Erstaunen temha) und unaussprech-
lıche Verwunderung tehra)

Diese Dynamık mystischen Erlebens, die alle Objektbezogenheıt des Füh-
lens und Denkens übersteigt, die auch die trinitarısche Unterschiedenheıit
hınter sıch aßt und schliefßlich eintaucht ın die yöttlıche Allheıt, 1St wahr-
scheinlich der eigentliche Anlaf gCWESCH für eınen Ketzerprozeliß, be1 dem
nıcht 19808 Jausep Hazzaja sondern auch Jöhannan VO Daljata und Jöhannan
VO Apameıa einer Prütung auf ıhre Rechtgläubigkeit unterzogen wurden.
Wır wıssen nıcht n  u ob Joseph der Seher noch lebte, als die VO dem Ka-
tholikos imotheos 161 1m Jahre 786/87 einberutene Synode®“ sıch mı1t der

das Zıtat AUS den ın der MS Cambridge 1999 120a Jöohannan VO  mn} Daljata
geschriebenen Centuriıen V 8—10 bei Beulay ebd 10—11 Scher, Joseph Hazzaya B
hatte schon aus der MS Seert /S als authentische Aussage des „Sehers  CC angeführt. Zur
Diskussion des Textes 1m Hınblick auf seıne spatere Verurteilung Guillaumont, OUur-
GE

das Zıtat a4aUus der Harvard 3 9 to b) Centurıen 1 bei Beulay,
eb  O 20—21

Mıngana, WoodSt 1934), 274, die engl. Übers. des größeren Textzusammen-
han es eb  Q 155 b,1— 7) PAAT- Interpretation Blum, Vereinigung und Vermischung

Mıngana, eb 263, Übers. 144 b,20—144a,2
61 UÜber Leben und Werk dieses bedeutenden Katholikos Henrı Labourt, De a

motheo Nestorianorum patrıarcha, Parıs 1904 und Raphel Bidawid, Les ettres du
patrıarche Nestorien Tiımothee I’ Rome 1956 (St I 187) Einzelne Briefe wurden uch
übersetzt VO Oskar Braun, Der Katholikos Timotheos und seıne Briete: OrChr
(T9O1); I90=+-132; ders., Eın Briet des Katholikos Timotheos ber biblische Studien
des Jahrhunderts: eb  O, 299—313; ders., Briefe des Katholikos Timotheos
OrChr (1902), k =32 ders., Zweı Synoden des Katholikos Timotheos
ebd 253— 311 ders., Briefe des Katholikos Timotheos OrChr (1903); 1—1 un
ders., Timotheıi patrıarchae epistulae 914/15 O3

Sherry, The Lite and Works of Josep. Hazzaya vertritt ebenso w1ıe Chabot, Syn-
odicon Orientale 599 un: Scher, Joseph Hazzaya die Meınung, dıe Synode habe
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Mystik innerhalb der nestorianıschen Kırche beschättigte. Dıie wichtigsten
Satze des arabisch überlieferten Berichtes über diese Synode lauten: „Der Ka-
tholıkos imotheos verurteilte Jöohannan mı1t dem Beinamen Dahljata und
Johannan VO Apameıa und Jausep aut eiıner Synode Er legte ihnen
(SC den Vätern) dar, da{fß ZEW1SSE Mönche vorgaben, die Gestalt der Engel
anzunehmen und die Menschen täuschten und durch S1€e verschiedene Irrtu-
188148 sıch schnell ausbreıteten. Unter ıhnen se1 auch Jöhannan Daljata, der in
der Nachfolge des Sabellios ylaube, der Sohn und der Heıilıge Geılst seıen kei-

Personen, sondern 1Ur Kräfte und dafßß das Wort Sohn genannt werde,
nıcht weıl VO Vater sel, sondern weıl der Vater durch dasselbe die Welt
geschaffen habe; und fügte hinzu, dafß der Schöpfer VO Geschöpft selbst
gesehen werden. Und außerdem STtammMme AaUus dieser Schar Jausep, der
anderem gesagt haben soll Wenn ıhr dıie abe des Geılstes empfangen wollt,
küummert euch nıcht das Gebet und den Gottesdienst, sondern flieht die
Versammlung der Menschen und sucht entlegene Orte auf, nıcht einmal
die Stimme eınes Vogels hörbar 1St. Und wollte nıcht wahrhaben, da{ß der
Heılige Geiıist auf die Apostel herabgekommen 1St iın der Gestalt des Feuers
und hellichten Tage. Außerdem se1l irgendwo VO diesem Jausep tolgen-
des geäußert worden. Wer ST Vollendung gelangt sel, edürte nıcht mehr
des Gebetes, der Psalmen, der (Schrift)lesung und der Hände Arbeıit, weıl
vollkommen sel. Indem sıch dem beständigen Gebet weıhe, werde des
Leıbes und Blutes des Herrn und der Werke des Geılstes teilhaftıg. Lr hätte
auch versichert, da{fß die Seele keinestalls MI1t dem KOrper geschaffen werde,
sondern mıi1ıt Gott präexıstıiere. Darüberhinaus habe die Gottheit gC-
ästert, da behauptete, sS1ie sel siıchtbar Daher unterwarfen die oben DE
nannten mıiıt ımotheos versammelten Vaäter jeden dem Bann, der behaupte-
e dafß die Gottheıt selbst VO der Menschheıt des Herrn oder VO  5 iırgendel-
MT anderen Kreatur gesehen werde. Und S1e stellten fest, da{fß die Seelen nach
ihrer Irennung solange ohne Empfindung seı1en, bıs S1€e ıhren KOörpern -
rückkehrten, und dafß nıemand in dieser Welt über die Menschheıt Christı
hiınaus die Vollendung erreichen könne. Außerdem verdammten s1e diejen1-
gCNH, die Bücher des oben genannten Jausep und des Johannan Daljata un
des Johannan VO  a Apameıa lesen oder iın der Bibliothek ihres Klosters oder
in ihrer Zelle bewahren würden .«_63 Dıie nächste Synode des Jahres 790Ö
bestimmte, da jeder dieser Irrtumer Verdächtige VOT der Ubernahme eınes
kirchlichen Amtes eınen schriftlichen Wiıderruft eisten habe.®* Vor seıner

nıcht 786/87, sondern 790 stattgefunden. Hıngegen halten Guillaumont, Sources und
Colless, The biographies of John Saba mıt Gründen dem VO  j Iso°denah VO  -

Basra 1m „Buch der Keuschheıit“ Chabot Nr. 125) überlieferten Datum fest.
63 Assemanyus, Bıbliotheca Orientalıs ‚’  > die lat Übers 101 hierzu uch

den Brieft VO  e Timotheos an Rabban Baktiso‘ den Diakon und Arzt Hote des Ka-
lıten SCO /4, Braun 4 9 Übers SCO 7 9 Braun Zur Diskussion des
Jöhannan VO  e Apameıa zuletzt Colless, The Biographies otf John Saba $ und
ders.;, Le mystere de Jean Saba B $

Braun, Zweı noden des Katholikos Timotheos IS 295 Kanon ‚Jeder Bı-
schof, Einsiedler Gläubige, der die Aresıe der Messalıaner der einer anderen aNsC-
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Weihe ZU Bischof VO  5 Bet Nühadra mußte deshalb Nestor10o0s tolgende SÄat-
seiınem Glaubensbekenntnis anfügen: „Auch anathematisiere iıch die gaN-
böse Gesinnung der Messalıaner, die bald lästernd behaupten, dafß dıie Na-

tur des Eingeborenen VO  5 seiıner Menschheit gesehen werde, bald, da{fß seıne
Menschheit eintach und nıcht ZUsamMmMENSESETZL sel, vemäiß der bösen und
gottlosen Ansıcht der Manıiıchäer. Denn die göttliche Natur 1St unkörperlich,
unendliıch und allen Geschöpten unsıichtbar; die Natur und Person der
Menschheit unseres Herrn 1st körperlich, begrenzt und sıchtbar allen Ver-
nuntftwesen. Deshalb 1St S1e unfähig, die Natur seiıner Gottheit (zu sehen).
DDenn W1€e die Natur des Herrn nıcht unbegrenzt, anfangs- oder endlos 1sSt
gleich seıner Gottheit und wI1ıe s1e nıcht unsıchtbar, ungeschaften und unkör-
perlich W1€e der 0g0S und der Geıist, annn auch die Menschheit des
Herrn seiıne Gottheit nıcht sehen,; WwW1e€e der Sohn, der Og0OS und der hervor-
gehende (elist die Natur Gottes sehen Ebenso verwerte und anathema-
tisıere iıch alle, welche N, dafß die Menschheit des Herrn aus ihrer Zusam-
mensetzung gelöst und einfacher, nıcht usammengeseELzZtLer (jelst wurde
uch anathematisiere iıch die, welche SCH, könne in dieser Welt iıne
Vollkommenheıt geben, die die heiligen und yöttlichen Sakramente VeOeTI-
schmähen und verachten und SCH, die kırchlichen Gesetze und Konsti-
tutiıonen übertreten. Ebenso diejenıgen, welche SCH, da{fß die Seelen nach
iıhrem Ausgang A4US dem Leibe tühlen, wıssen, wirken, (Gott) loben oder
(von Fürbitten Nutzen haben, denn nıchts solches kommt ihnen Z bıs S1E
ıhre Leiber (wieder) anzıehen In eiınem Dokument der Synode VO  - 804
wird Jöhannan VO Apameıa in die lange Reihe der Ketzer eingereıht. Schlag-
lichtartig erscheint eın Rückblick autf die zweihundertjährige Auseinanderset-
ZUNg der nestorianıschen Kirche muıiıt der Mystik. „Genauso Ww1e Katholikos
Sabrıso‘ die Schritten des Henana VO Adiabene und ISöjahb 111 die Phan-
tasıen VO  w Sahdoöna und die Kommentare des ISa’ja VO Tahal, verdammen
WIr die Blasphemien dieses Apameers und VO Jausep und VO Jöohannan VO  .

Daljata“.  « 66 Durch den Nachfolger des iımotheos © Sr bar Nun 823827

klagt Ist; darf, bevor schrittlich VOr der katholischen Kırche diese OSse Lehre aNna-
thematısıert, nıcht iın seinem Rang dienen der der Kırche un: den Sakramenten teıl-
nehmen 1m Worte des Herrn“. Der be1i dieser Synode vertaßte Synodalbrief des Katholi-
kos über Rechte und Vorschriften kirchlicher Zensur blickt schon zurück auf die bereits
vollzogene Verurteilung VO Jausep Fazzaya, Johannan VO  - Apameıa un Johannan VO

Dahata, ‘Abdiso VonNn Nısıbis, Nomokanon 1X,6 bei Angelo Maı, Scriptorum veterum
OVa collectio Vatıcanıs codicibus edita X, Romae 1838, 327—329

Braun, eb 305— 309 ISö°d°nah VO  3 Basra, Le lıvre de la chastete, Cha-
bot 278—279 (Nr. 125) beruft sıch bei seiınen Ausführungen berJoseph den „Seher“ auf

1e VO Nestor10s, dem Bıschot VO Bet Nuhadra vertafßte Vıta. Von diesem 1St och CI -
halten eın Brief „Uber den Antang der Bewegung der gyöttlıchen Gnade“, Voste,
Recueıil d’auteurs ascet1ques nestoriens du V1° sıecle: Ang (1929); 143—206,
Nr. L1 190—191 Es handelt sıch hier nıcht Ww1e Voste 205 einen Auszug
aus der Biographie VO Jausep Hazzaja.

Maı, Scriptorum veterum OVa collectio X 167
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werden die dreı Verurteıilten VO allen Anklagen freigesprochen.® Es mu{ß al-
lerdings ottfen bleiben, ob auch diese Rehabilitation hıntallıg wurde, als der
Katholikos seıne heftige Opposıtıon den Vorganger widerrief. ®®

Mıtte des neunten Jahrhunderts berichtet Iso°d‘nah, der Bischoft VO  a} Basra
1mM sogenannten „Buch der Keuschheıt“, 1n dem „Leben der Gründer VO

Klöstern 1im Reich der Perser und Araber“, dafß ebenso WwW1e€e Ishaq VO  5 Nınıve
auch Jausep Fazzalas; Johannan VO: Apameıa und Johannan Dahata aut Ab-
lehnung in der Kırche stießen °? Ebenso Ww1e Thomas VO Marga iın seiner
„Geschichte der Mönche des Osters VO Bet °‘Abe“ macht aber auch
Isö°d‘nah Aaus seiner Verehrung dieser ostsyrıschen Mystiker eın Hehl. ”” Dıe
posıtıve Würdıigung der Mystik durch diese beiden Bischöte zeıgt, da{fß die
synodale Verdammung diese 1mM Wıderspruch ZUTr oftizıellen nestorianischen
Christologie stehende Spiritualität nıcht beeinträchtigen konnte.

Aus dem zehnten Jahrhundert Stammt schliefßlıch eınes der eindrucksvoll-
sten Zeugnisse für die mystische Praxıs 1im ostsyrischen Christentum. In der
Lebensbeschreibung des geistlichen Vaters Rabban Jausep Büsnaja aus der
Feder VO Johannan bar Kaldun finden sıch wesentliche Elemente der VOIL-

ausgehenden Entwicklung.” 1 )as Kapıtel dieser Vıta enthält ıne der —

ftassendsten Darstellungen VO  5 Askese un Mystik in der nestorianıschen
Kirche.”* Danach 1St Aufgabe des Mönches, jetzt schon das Leben iın der

Welt (sottes verwirklichen. Da 1ın der eschatologischen Vollendung
alle Objektbezogenheıt ntftällt, können auch jetzt schon die heiligen yste-
1en in pneumatischer Weıse ohne Gestalt und Form empfangen werden.
„Durch die Erkenntnis, die dem Nous Ort der wahrhatten Demut gC-
schenkt wird, erhebt sıch ZUuU Ort der Spiritualität und partızıplert spir1-

Marıs, Amrı et Slıbae De patrıarchis Nestori1anorum commentarıa I) Gısmondi
A E /5—76; lat 66 —67/

68 ‘Abd  SG  150° VO Nısıbis in seiınem Nomokanon, Voste, Ordo Iudicorum Ec-
clesi1astıcorum composıtus Mar mMmMeftr. Nısıbıs; latıne interpretatus CST, notıs ıllustra-
VITE I!! Coditicazıone canon1ıca OrJıente Fonti ser1e Z fasc IS Citta del Vatıca-

1940, 65 uch Assemanyus, Bibliotheca Orientalıis’
Le lıvre de Ia chastete Nr. 124—126, Chabot 63—67/7, Übers. 277—280 hıerzu

uch Jean Maurıice Fıey, Ishö‘dnah, metropolite de Basra BT SO OCUVIC UOrdyr :
(1966), 431—450 und ders., Assyrıe Chretienne ® Beyrouth 1965, 21—725

die Anm 10 genannten Aus aben VO  - Budge un! Bedjan. Zur lıteraturge-
schichtlichen Analyse Fıey, INas de Marga. Notule de lıtterature syriaque:
Museon 75 261—366 Ders., Jalons POUF une histoire de V’eglıse 1rag, -
aın 1970 O 10/Sub 36), 19 bemerkt: 12 mystique monastıque du sıecle
trouve lu1 (SC Thomas) representant valable, qUuı merıteraıt d’etre MI1eEUX etudie“.
Allerdings berichtet Thomas VO Marga ausschließlich über Asketen und Mystiker des
Klosters Bet ‘Abe. Dıie bisher behandelten Mystiker werden nıcht erwähnt.

71 Übersetzt nach der MS Nr 95 des chaldäischen Klosters Notre LDame de Semences
VO Jean Baptıste Chabot, Hıstoire du molne Rabban Yousset Bousnaya (T 979) Par SOM

discıple Jean Bar Kaldoun RO  ® )a 347-—405, RC  ® (1 898); 70 —Z 168 — 190,
292—327; 458 —480, RO  e (1899), 380—415, RO  6 (1900), 118—143, 182—200, CIr-

schıienen auch als Separatdruck Parıs 1900
Es handelt sıch dıe 1ın RO  ® und übersetzten Partıen.
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tuell auf erhabene yöttliıch mystische Weıse mit den (himmlıiıschen) Geılstern
Mysterium des Leıibes und Blutes uUuNserIcs Herrn. Er empfängt wahrhaftig

dıe Person unNnseres Herrn ohne ırgendeıin Symbol, Mysteriıum oder Gleichnis
auf die Art und Weıse, W1€ die Heılıgen S1€E 1ın der Welt empfangen
Wıe bei Johannan VO Apameıa geht Jjetzt schon ıne „Angleichung
die HCHE Welt“ (e ebenso werden ausführlich dıe drei Etappen des gelst-
lıchen eges erörtert.”* Auft der körperlichen Stuftfe geht die Verwirk-
lıchung der Gottesfturcht 1n asketischen UÜbungen, den Kampf miıt den
Däaämonen und die Kontemplation aller geschaffenen Kreaturen. Im seel1-
schen Stadium ertährt der Mensch (sott nıcht mehr als Rıchter, dem AdU S
Furcht und Streben nach Lohn dient, sondern als barmherzigen Führer, den

aus ank und Liebe 1im vollkommenen Schweigen ehrt. Es bedart jetzt
nıcht mehr der Worte und iußeren Werke, (3Ott ahe se1in. Es beginntdie Einwohnung Chriastı. - 4)3s Wort uUuNseTres Herrn 1St allzu wahr: Sıehe das
Hımmelreich 1St ınwendig ın euch, das heißt, iıch bın iın meınem Vater und
meın Vater 1St 1n mır, und iıch wohne ın unbegrenzter Weıse in euch. $a
Christus wohnt unbegrenzt und wahrhaft in der Seele!“ ”> Im Anschlufß hier-

wırd 1m Sınne des Euagrı10s VO  5 der diesem Stadium entsprechenden Kon-
templation der geistigen Wesen gesprochen.”® Auf der pneumatıschen Stute
wırd dann der letzte Überstieg Zur Einheit Jenseılts des Subjekt Objekt
Dualismus vollzogen. „Wır erfahren, da{fß der Nous selbst Christus wiırd,
da{fß nıcht mehr der Dıiener oder der eıster Christi] 1St, sondern da{fß
selbst eıster wırd und da{fß Christus authört eın eıster se1ın, da{fß nıcht
mehr eın Mensch 1St, auch eın Gott, sondern da{ß (SOtt wırd und Gott
nıcht mehr Gott 1St Deshalb gehört auf dieser Stufe dıe Lebensweise des
Mönches SaNz der Welt, denn 1St schon mystisch In sS1€e eingetreten,

wohnt in ihr, SCH, 1mM VOTaUs, hat teıl ıhrem yste-au  WL Dıiıeser 1n paradoxer Begriftflichkeit beschriebene mystische Eintritt
iın die HUE Welt geschieht durch die Enstase des Nous 1M vollkommenen
Schweigen.”® Durch S1e gelangt der Mensch ZUr Kontemplation der heilıgen

/3 RO  E 1899), 401 Dem Symbol steht 1er die Wıirklichkeit gégenüber‚ die ın der
Welt hne Vermittlung empfangen wiırd

RO  ( (1900), 118 {
75 Ebd 122—123 In diesem Zusammenhang wırd VO der kostbaren Perle SCSDTO-chen, die 1n der „Seelenburg“ gefunden werden kann

Ebd 124 „Der Bruder  - erlangt aut dieser Stutfe die unkörperliche Kontemplatıon(theoria), das heiflßt die Schau der Engel, die die Seele sıeht mıiıt den Augen des eıstes
1n der Natur ıhres Geschattenseins“. Ebd 170 hıefli E „Auf dieser Stutfe wırd dem Bru-
der die Kontemplation des Körpers geschenkt, das heißt, da{fß geistig (noushaft) dıe
Kraft des sterıums sıeht, die ın den geschaffenen Kreaturen verborgen 1st und da{fß
Gott den SC öpfer verherrlicht seiner unbegreiflichen Weisheit“

77 Ebd 124
Nach RO  F (1 383 vollzieht sıch der Weg des Mönchtums 1n eınem „Meer

des Schweigens“. auch eb  Q 404 „Das Schweigen 1STt dıe Stille, iın der der Mensch sıch
betindet außerhalb allen Lärms und aller Beschäftigungen dieser Welt, in dem alle Tugen-den des monastıschen Lebens praktıziert werden“. RO 57 122 spricht Jöhannanbar Kaldüun VO dem wortlosen Gebet, WEeNnNn der Mönch „seınen Gottesdienst und seıne
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Trınıtät. .Dann wiırd der Nous Sanz Wolke Er vergılst sıch selbst und 1bso-
lut alles, bıs VO  5 dem Engel zurückgeholt wiırd, der ıhm Sagt Gedenke
deiner Natur, Mensch, komme wieder deinem Nous Ertrinke nıcht
ın diesem unerme{fßslichem Meer ohne Grenze 1/?

Dıie skizzierte Entwicklung der Mystik iın der nestorianıschen Kırche VO
untften bıs A zehnten Jahrhundert zeıgt, da die Leidenschaft und Jlut
dieser orıentalıiıschen Spirıtualität weder durch kontessionelle och dogmati-
sche Schranken reguliert und begrenzt werden annn In der ıhr eigenen rel-
eıt un:! Universalıtät relatıviert und Sprengt diese Mystik den hıstorisch be-
dingten Rahmen vorgegebener Institution und Lehre Dıie Christus selbst
oOrlentierte Sehnsucht nach der Vereinigung des Menschen MIt Gott Aflt sıch
nıcht normıiıeren durch die intellektuelle Option ırgendeiner kirchlichen In-

ogma und Theologie mussen siıch vielmehr ımmer NECUu ın rage stel-
len lassen durch das Zeugni1s derjenıigen, denen jetzt schon in der Nachtolge
Jesu ine Prolepse der zukünftigen Vollendung ın der Schau (sottes gewährt
wurde. Dıie Geschichte nestorianıscher Mystik vollzieht sich in eıner NOLT-

wendiıgen Spannung zwıschen ogma und Spirıtualıität. Im Sınne mystischer
Theologie des orıentalıschen und auch des byzantınischen Christentums trıtt
gerade in solcher spannungsvollen Beziehung der letzte Bezugspunkt allen
theologischen Denkens und kırchlichen Handelns Zzutage: Dıie Möglichkeıit
und Weıse der Vergottung des Menschen, seıne eschatologische malahanuta,
seıne gnadenhafte Theosıis.

Angesichts der beschriebenen Entwicklung ostsyrischer Mystik ergeben
sıch eın Fülle VO  3 Fragen, VO denen NUur einıge hıer kurz noch angedeutet
werden können.

Wıe 1St die erstaunliche Tatsache erklären, dafß Dionys1o0s Areopagı-
LCS, dessen Werke schon im Jahrhundert 1NSs Syrısche übersetzt wurden,
VO  3 solch geringem Einflu(ßß auf diese Mystik geblieben ist? Bıldete dıe inten-
S1ve meditatıve Praxıs des orıentalischen Mönchtums ıne Sperre die
UÜbernahme eınes phiılosophisch-spekulativen 5Systems, besonders, WEn dies
VO  aD} Problemstellungen des Neuplatonismus ausgeht? der hat sıch hier die
tradıitionelle Optıion der nestorianıschen Kırche für den Arıstoteliısmus als
wirksam erwıesen 250 der hängt diese Fehlanzeıge damıt ZUSaMMMCN, da{fß die
transzendental-ıdeologische Legıtıimation kirchlicher Hierarchie durch T PMO-
nys10s der geistlichen Freiheit ostsyrischer Mystiker gegenüber kirchlicher
Institution und Autorität zuwıderlautfen mußte?®!
Psalmodie halt mıiıt der Ziıitter der geistigen Sprache, das heißt der Gedanken. Er hält se1-

Lektüre ın Schweigen. Das Schweigen regıiert iıhn ın seinem SaANZCH Leben W1e ın se1-
NC Außeren“.

ROC (1900), 125
diesem Thema zuletzt Llona Oppelt, Griechische Philoso hıe bei den Ara-

bern, München 197/70, 13—724 un Peters, Arıstotle and the Ara The Arıstote-
l1an Tradıtion in Islam, New York/London 1968, 18 tt und 33—41

81 Wıe die Konzeption des Dionysios Areopagıtes der Legıitimatıon kırchlicher Instı-
tutiıon dıent, wurde herausgearbeitet VO  - Herbert Goltz, Hıera Mesıiteına. Zur Theorie
der hıerarchischen SOozıietät 1m Corpus areopagıtıcum, Erlangen 19/4 (Oikonomia +
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Wıe 1St der auffallend starke Zug eiıner monistisch Orlentlierten Spairı1-
tualıtät erklären? Realgeschichtlich und anthropologisch durch VOISCHC-
bene Grundstrukturen mystischen Erlebens? der tradıtionsgeschichtlich
vielleicht durch den verborgenen Eintflufß des Stephanos bar Sudaıilı, dessen
„Buch des heıligen Hierotheos“ einen nachhaltiıgen Einflufß auf die INOMNO-

physitische Mystik bıs Grigor bar‘Ebraja im Jahrhundert ausübte, ob-
ohl als angeblicher Schüler des Jöhannan VO  a Apameıa schon VO  5 Phiılo-
11O. erbittert bekämpft wurde 252 Selbst die rage 1St nıcht auszuschließen,
ob diese monuistische Tendenz nıcht auf Einflüsse des Buddhismus zurückzu-
tühren ISst; da das ostsyrısche Christentum durch Jahrhunderte in Berührung
muiıt dieser Weltreligion gestanden hat

Im Hınblick auf das Verhältnis der persischen Kirche ZUuU Islam 1St
iragen, ob ıne wechselseitige Beeinflussung zwiıischen der christlich-orien-
talıschen Mystık und dem Sutismus auf iıslamiıscher Seıte gegeben hat und auf
welche Weiıse sıch dieser Einflufß vollzog. ®

Christlich-orientalische Mystiker Ww1e Ishaq VO Nınıve haben entsche1-
dent auf die byzantınısche Spirıtualıtät und besonders den Hesychasmus e1n-
gewirkt. Läfßt sıch eın Ühnlicher FEinflufß auch nıcht auf den lateiniıschen W e-
sten nachweisen, bleibt doch dıe rage nach elementaren A{ftfıinıtäten und
Analogıen zwischen der Spirıtualität des christlichen Orıients und der hoch-
mıiıttelalterlichen Mystıik eines eıster Eckehart, eınes Jan Van Ruysbroeck
und des mAutors der „Wolke des Nıchtwissens“. Wıe die Mystik
ımmer wıeder die Schranken kırchlicher Institution und Lehre durchbricht,

überschreitet S1€e auch die sehr verschiedenartigen historischen Bedingthei-
ten der (zeılıstes- und Theologiegeschichte in (Ost und West, da S1E iın eıner
Grundstruktur des menschlichen Wesens angelegt iSt. seıner Sehnsucht nach
der Einheit mıiıt dem göttlichen rsprung.

Hıerzu Blum, ereını un un Vermischung 4 / $
Demnächst erscheint In AnOr meın Auftfsatz: Christlich-orientalische Mystik

und Sutismus. Zu Grundproblemen iıhres Kontaktes un ihrer gegenseılıtigen Beeinflus-
SUNg.


